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2SS der Karlsruher Zeitung.Beilage zu Nr .
Dienstag , 18 . Dezember 1883 .

Nr . 181 . Ueberficht der Ergebnisse der an den badischen meteorologischen Stationen im Monat November 1888 ««gestellten Beobachtungen.
Temperatur , Niederschlag .

Dt itteltemperat ur Höchste - ^ . F ü nftägi ge Temperst u r m i t t e l.
§Summe :

Maximum eines Zahl der Davon
Station . 7U .Ma .

UM
2U . Mitt . 9 U . Ab .

im
Monat

Dat .
Temperatur . Temperatur . 28 . Okt.

— I . Nov. 2 - 6 . 7.- 11 . 12.—16 . 17.—21 . 22 . - 26 .
täglich

Niedersch
e»
lags .

Tage mit mit
° Cels. ° Cels. ° Cels. ° Cels. - Cels. Dat . ° Cels . ° Cels. ° Cels. ° Cels. ' Cels. ° Cels. ° Cels. ! Höhe in

Mw . Dat . MW.
Nieder¬
schlag .

Schnee .
Meersburg . . 4.33 6.98 5 .06 5 .36 7 . 13 . 1* 16. — 2 .7* 8 .01 7 .76 7 .76 2 .44 4.69 4.96 77 .4 10. 16 .3 14 1
Höchenschwand . 0.99 3 .87 1 .39 1 .86 i . 11 .2* 13. 16 . - 6 .6* 5 .46 5.59 2 .75 - 147 0 .78 1 .14 156.4 7. 32 .0 16 . 6
Bilfingen . . . . - 0 22 4.77 1 .40 184 6. 10 .6 13. - 12.0 5 25 5 .19 4 .43 —2. 17 0 .90 1.86 902 10. 20 .5 15 6
Schopfheim . . 2 .38 7 .34 4. 17 4 51 4. 13 .8 30 . — 2 .4* 7 .34 7 .35 6 .90 2 .06 4.36 3.60 244 .7 10. 37 .4 20 1
Schweigmatt . . 3.87 5.45 4 .57 4 .61 1 . 10 .3 11. — 1 .1 8. 74 8 . 17 5 .01 1 .63 3 .27 4 .90 139.5 26. 324 15 3
Babenweiler . . 4.91 7 .34 5.46 5 79 7. 14 .5*j30. — 2 .0 6.21 9 24 7 . 11 2 .40 5 .60 7. 16 97.3 26. 21 .4 17 3
Freiburg . . . .
Baden .

5 .37 7.65 5.95 6.23 7. 16 .0* 30. — 1 .5* 7 .75 9.60 8.08 2 .95 6. 10 7.77 69 .9 26. 22 .7 15 —
5. 11 7-29 5 .37 5 .79 4. 13 .2 1« . — 4 .0* 7.42 8 .35 6 .98 3 .09 5 .77 7 .50 250 .8 13 . 423 20 —

Karlsruhe . . . 5.12 8.01 5.80 6 . 18 6 . 14 .5* 16 . 17 . 29. — 2 .0* 8 .49 9 .03 7 .98 3 . 72 5.74 6 .72 127 .7 26. 20 .9 21 —
Brette » . 4.56 7.77 5 .46 5 .81 6 . 15 .0* 17. 28 . 30. — 2.0* 8 .06 8.6 l 7 .60 3 .32 5 .61 6 .49 108.3 25. 14.5 19 —
Mannheim . . . 4 .82 76l 5 .83 6 .02 6 . 14 .5* SO . - 2 5* 9 .08 8 .60 7 .51 4 . 14 5 .68 6 .68 74 .3 13 . 16 2 20 —
Heidelberg . . . 5.52 7 .38 6 .22 6 .34 7 . 15 .8* 30 . — 2.0* 8 .52 8.90 8.06 4,18 5 80 7 .09 94.2 13 . 14 .6 19 —
Königstuhl . . . 2 .15 3 .54 2 .77 2.81 6 . 7 11 .0* 17 . — 5 .0* 5 .47 5.57 4.00 0 .40 2.20 3 .41 65 .5 13. 26. 9 .5 19 5
Wertheim . . . 3.80 6 .76 4 .64 4 .96 6. 12.4 16. 28. — 1 .0* 8 .23 7 .77 7 .00 2 .44 4 .59 5 .38 121.8 13. 29 .1 17 1

* Nach dem Thermometrographen.

Luftd ruck

im

Gang des Luftdruckes und der Temperatur

Station .
Höhe

üb er dem
Mittlerer

um Höchster Luftdruck. Niedrigster Luftdruck . Dat . Luftdruck .
in Kar

Temperatur .
° Cels.

sruh
Dat .

e.
Luftdruck. Temperatur .° Cels.Meer . 7U . Mrg . 2U . Mitt . 9 U . Ab . Monat . Dat . Wind. Dat . Wind . 1.

2.
758 . 47
755 . 57

6. 59
6. 55

16.
17 .

752. 79
752 . 34

2. 50
1. 60

Meersburg .
M WM MM MM MM WM MW 3. 753 . 78 7 . 65 18. 753. 00 5. 20408. 1 727 . 54 726 . 61 727 . 50 727. 06 28. 738 . 9 NNW . 6 . 713 . 9 SW . 4. 750 . 37 10. 57 19. 753. 48 6 . 50

Höchenschwand . . . . 1012 . 5 675 . 43 674 . 80 675 . 62 675 . 16 28 . 686 . 2 E . 6. 664. 1 W . 5. 744 . 66 7 . 85 20. 755. 72 7 . 05
Bilfingen . 716 . 5 700. 04 69 !«. 33 700 . 19 699 . 72 28 . 711 . 8 St -ll.

736 . 0 '?
6 . 687 . 0 W . !i 6. 735 . 78 12. 55 21 . 757. 29 8 . 35Badenweiler . 421 . 0 725 . 76 725 . 17 725 . 98 725 . 52 28. 6 . 712 . 8 SW - 7 . 743 . 03 8 . 95 22. 753. 80 8 . 52

Freiburg .
Baden .

293 . 0 736 . 94 736 . 39 737 . 27 736. 75 28 . 749 . 2 SE . 6. 722 . 6 SW . !l 8. 747 . 02 9. 80 23. 747. 37 6 . 85
206 . 0 743 . 79 743 . 54 744 . 33 743 . 80 28. 757 . 2 Still . 6. 728. 5 SW . 9. 749 . 59 9. 12 24. 751 . OS 3 . 97Karlsruhe . 126 . 4 751 . 57 750 . 81 751 . 47 751 . 16 28 . 765 . 3 Still . 6 . 734 . 2 SW . 10 . 744 . 34 7 . 50 25. 744. 61 4 . 85Brettcn . 188 . 5 746 . 33 745 . 69 746 . 34 745. 99 29 . 759 . 6 E. 6 . 729 . 5 W . I 11 . 747 . 88 4 . 55 26. 741. 33 9 . 40

Mannheim . 112 . 3 752 . 57 751 . 91 752 . 32 752. 18 29 . 766 . 9 E. 6 . 735 . 4 SW . ! 12. 744 . 59 3 . 22 27. 753. 94 7 . 25
Heidelberg . 123 . 2 751 . 61 751 . 03 751 . 46 751 . 27 28. 766. 2 ? 6. 734 . 8 ? j 13 . 748 . 99 3 . 47 28. 763. 95 1 . 85Königstuhl . 560 712 . 02 711 . 67 711 . 82 711. 79 23 . 725 . 0 SE - 6 . 697 . 0 SW . ! 14. 753 . 04 4 . 95 29. 763 . 65 2. 20Wertheim . 143 . 7 748 . 91 748 . 14 748 . 64 748 . 46 r8. 763 . 8 Still . 6 . 731 . 7 N . z 15 . 753. 09 447 30. 760 . 20 1 . 65

Zahl der Winde und Summen ihrer Juteusitäten.

Station . R . ANS. NS. ENS. s . ESE . SS . SS « . S. SSW . SW. WSW . W . WNW . NW . NNW . Wind¬
stillen . Starker Wind am :

Meersburg . 1 o,r 5 4kO9 j7 — — — 2 i,o — — 2 2,515 ro,53046,9 4 9,9 7 7'3 8 7,2 4 2,8 3 5 . 10 . - 12 . 20 . 21 . 23.Hörbenschmnd . — — 2 o,o — 4 »,z — 1 a,s — — 2 1,5 8 7,0 3 8,54^75,5 1l,0 3 4,0 1 1 V 21 5. 6 . 12 . 23.Bilfingen . . 11,0 — ^1 16, — — — 1i,s 3 2,51726,0 — 3296,5 — 895 17 6.Freiburg . . 3 i,r — 3 OS 1 0>s 2 i >o 1 0,5 16 7, , 2 2,5 7 6 2 7l1,52342 8 1 ro 3 4,6 Io 5 5 „ , 11,0 6 6 . 11. 20.Baden . . . . 7 i,o 3 z,0 8,7,0 1649,0 2749,9 3 70 26 5 . 6 . 11 . 14 . 18 .
20 .—23 . 26 .Karlsruhe . 10,1 — 7 i .i — 4 a .«1 0,1 3 0,s — 2 g,2 — 6ll2 8 — 2 1,7 — 1 0-1 — 8 5 . 6 . 9. 11 . 20 . 21 . 23 .Brettcn . . . — — 1 0,1 1 »,1 18 8 94 1,8 6 1,8 — 2 0,2 — 6 9,7 2 0,646941 — — — 4 6 .Mannheim . 2 o,i — 2 1,51 0,2 1 0,12 o,s 3 1,5 1 0,220ioH18l4,91814,t 2 4,013 8,» 2 0,2 21 3 ii, „ 3 6 . 20 .Königstuhl . — — — — 15 «,5 8 4-0 — 2 2. — 65655 — — 20.Wertheim . . 18 9 0 2 , .o l8ii,o 2 0,5 6o 5 2 1,53 2kg 7 2,011 8,5IO12 0 11 10.

Feuchtigkeit, Bewölkung re.
M ittler e Zahl der Tage mit - Tage mit Tage mit

Station .
Dampf - relat . Be - ganz ganz Nebel . Tage mit Thau . Hagel . Gewitter .span -
nung .

Feuch¬
tigkeit . wöl - Hellentrüb .

* bedeutet
Dunst .

* bedeutet Reif .
* bedeutet

Graupeln .
* bedeutet

Wetterleuchten .

Meersburg . .
ww. °/o kun g . Lage: Datum. Datum . Datum. Datum.5 .95 87 7 .4 0 10 4. 19. 30. 1 . -3 . 10. 22 . 13 * I5.*-18 *

Höchenschwand .
23 * 25 * 26 .* 29 *

4 .80 88 6 .6 3 7 I . 7 . 18. IS . 20. 22 . 27 . 28. —
Bilfingen . . . . 4 .84 90 7 .2 0 9 1 . - 4 . 18 . 28 . 29 . 30. 24 * 29 * 30 *
Schopfheim . . — — 7 .4 0 1 . 2 . 3 . 28 . 29 . 28 * 29 .*
Badenweiler . . 7 .74 82 8 .3 0 14 2 28. 29 . —
Freiburg . . . . 5.74 80 8 .3 0 6 1 . 2. 3 . 12. 25 . 27 . 28 13 * 17 * 28 * 29 * 30 * 10.29. 7 * 11 * 18 * 22 * 23 *
Baden . 6 . 16 87 7 .9 0 11 2 . 3 . 7 . 12 . 17. 28 . 29 . 30. 14.* 16 .* 17 .* 28 .

* 29.
* 30 .*Karlsruhe . . . 6 .02 83 8 .2 0 15 3 . 26. 28 . 30 . 16 * 17 * 28 * 29 * 5 .Brettcn . 5 .93 85 7 .4 0 5 18 . 19 . 24 . 25 . 29 . 9 * 16 .* 17 .*28.* 29 .* 30 * 5 *

Mannheim . . . 6 .01 85 8 .2 0 8 1 . - 4 . 6 - S. 11 . - 22. 3 . 9 . 15. 25. 13 * 16 *
26 .- 30. 17 * 24 * 28 * 30 *

Heidelberg . . . 6 .17 85 8 .3 0 10 1 . 3 . 12 . 13. 16. - 7. 27 .-30. 30 * 8 .Köuigstuhl . . . — — 8 .6 0 19 1 . 2 . 4 . 5 . 7 . 8 . 11 . 15 . —
18 . 19 . 21 . 22 . 23 . 27 . 29 .

Wertheim . . . 5 .85 88 8 . 1 0 8 1 . 4. 8. 15. 16 . 28. 2S. 12 * 15 * 16 * — 10.

Der Monat November war im Allgemeinen warm , neblig,trüb und regnerisch . In Karlsruhe waren die zwei ersten Pen¬
toden um je 2 °. die vierte und fünfte um 1 .8 ° resp. 2 .6 " zu
warm und nur für die dritte und letzte Pentode ergaben sich
Temperaturmittel , die um 1 .6 ° resp . 0.5 ° unter den Normal -
tterthen stehen. DaS Mouatsmittel der Temperatur ist demnach

um ll .2 ° zu hoch . — Trotzdem die Zahl der Regentage an den
meisten Stationen ungewöhnlich groß war , überstiegen die Regen -
Höhen die Normalwerthe nicht sehr bedeutend . — Die mittlere
Bewölkung des diesjährigen Novembers übertrifft die für diesenMonat für Karlsruhe und Mannheim bekannten langjährigenMittelwerthe noch um etwas mehr als ein Zehntel. Von keiner

Stand des Bodenseepegels zu Ueberlingen.
Dar. Ul Dat. UI Dar . m Dar . IU Dar. lll Dat . ur

1 . 3 .45 6 . 3.34 11 . 3.34 16 . 3.36 21. 3 .3 l 26 . 3 .22
2. 3 .45 7. 3 .37 12. 334 17. 3.34 22. 3 .29 27 . 3 .21
3. 3 .42 8. 3 .34 13 . 3 .35 18 . 3 .33 23. 3.27 28 . 3.20
4. 3 .40 9. 3 .34 14. 3 .3S 19 . 3 .31 24 . 3 .26 29 . 3 .20
5. 3 .39 10. 3 .34 15. 3.38 20. 3.32 25. 3 .24 30. 3 .19

Mouatsmittel — 3.32" .

Station werden ganz Helle , aber von allen zahlreiche ganz trübe
Tage gemeldet . — Beim Beginn des Monat - war der Luftdruck
ziemlich hoch : derselbe nahm dann aber sehr rasch ab , so daß
schon am 6 . daS Monatsminimum erreicht wurde. Von da an
hatte daS Barometer wieder eine steigende Tendenz bis zum 21 . ;
nach einer abermalige» raschen Schwankung erreichte eS an den
meisten Stationen am 28 . , an einigen erst am 2S. seinen höchsten
Stand - Die Differenz zwischen dem Maximum und Minimum
deS Luftdruckes beträgt für Karlsruhe 31,1 mm . DaS Monats -
mittel liegt um 1 mm über dem mehrjährigen DurchschnittSwerthe.— Die Winde wehten an fast allen Stationen vorwiegend auS
Richtungen zwischen Süd und West und waren mehrfach voa
stürmischem Charakter.

Der kältern Jahreszeit entsprechend, ging der Wasserstand de-
Bodensee ' S in diesem Monat stetig herab , derjenige der Bin -
nenflüsse hob sich in Folge kleinerer , jedoch mehrfach vorge-
kommener Anschwellungen . Dementsprechend zeigte der Rhein
oberhalb Kehl im ganzen eine Tendenz zum Fallen , wahrend er
an den unterhalb liegenden Pegclstationen etwa - gestiegen ist.
Die am Anfang der zweiten Dekade gefallenen Niederschläge»verbunden mit theilweisem Schneeabgang, bewirkten in dem sonst
gleichmäßigen Verlauf der WafserstandS - Bewegung eine ziem¬
lich rasch verlausende Anschwellung . in Folge deren der höchste
Stand des Monats zwischen WaldShut und Mannheim in die
Zeit vom 13 .— 16. fiel.

DaS MoaatSmitlel war im Durchschnitt 21 cm höher als daS
30jährige Novembermittel. Der höchste Stund blieb ca . 1,10 m
unter dem im Juni eingetretenen Maximum der diesjährigen
Sommeranschwellung ; der niedrigste war im Mittel 55cm höher
als der im März eingetretene , niedrigste Staad deS ganzen JahrS .
Er siel oberhalb Kappel in die Zeit vom 26.—30 . , unterhalb auf
6 . und 7 . Diese Verschiedenheit der Zeit des Eintritts deS Mi¬
nimums im obern und untern Lauf des Rheines ist eine Folge
des höheren Standes der Binnenflüsse in den letzten zwei Dekaden.

Anmerkung Für die Station Buchen sind die Resultate der
Novemberbeobachtungenz . Z . noch nicht festgestellt .

Crntralbureau für Meteorologie und Hydrographie
im GroßherzogthumBaden -

Das Stromerthum und seine Bekämpfung
ist ein Thema , das namentlich wieder durch die in Straß¬
burg und Stuttgart vorgekommenen räuberischen und mör¬
derischenAnfälle eine erneute Aktualität erlangt hat . Ueber
die bei dieser Gelegenheit vielbesprochene Frage der Na¬
turalverpflegung der Vagabunden veröffentlicht
der „Staatsanz . für Württemberg " die Mittheilung eines
Gemeindebeamten, die jedenfalls bei Gegenüberstellung des
kro und 6omra in der Angelegenheit Beachtung verdient .
DaS betr. Schreiben lautet :

Kirchheim u . T- , 30. Nov . Die sogen . Naturalverpflegung
der Vagabunden in Württemberg ist seit drei Jahren eingeführt
«ud har viele Fürsprecher , aber auch viele Brkämpfer gefunden-
Eine Reihe von Raub - und Mordanfällen und sonstiger grober
Exzcffe , die in den letzten Wochen ans allen Gegenden Württem¬
bergs gemeldet wurden , hat die allgemeine Aufmerksamkeitauf
Las Stromerthum und die Arten seiner Bekämpfung gerichtet .
Denn haß die meisten dieser Verbrechen — wenn nicht alle — auf
Rechnung der fog. Stromer zu setzen sind , wird allgemein ange¬
nommen , und deßhalb ist ebenso allgemein auch daS Verlangen
« ach Verschärfung der Strafgesetze gegen Bettler und Landstreicher.

Unseres Erachtens kommt es aber in dieser Frage viel weniger
auf eine Verschärfung der Strafgesetze , als auf eine kon¬
sequente und gewissenhafte Anwendung der bestehenden Ge¬
setze an, unddaß diese Handhaben genug bieten , um daS Stromer¬
thum unschädlich zu machen , unterliegt keinem Zweifel. Leider
aber werden diese Gesetze in den meisten Fällen entweder gar
nicht oder so lax angewendct , daß sie völlig wirkungslos bleiben.

Und gerade i» dieser Richtung war die Einführung der Na -
turalverpflegung von den bedauerlichsten Folgen . Früher war
jeder Reisende gevöthigt , sich über seine Existenzmittel auszu -
weisen , und wenn er solche nicht besaß , bei der Armeubebörde in
gesetzlicher Form um Unterstützung nachzusuchen . Polizeioffi -
z :antro und Behörden mußten sich mit seinen Personalien und
sonstigen Verhältnissen beschäftigen , seine Qualität als Land¬
streicher wurde mit Leichtigkeit fekgestellt. Jetzt ist eS — wenn
eS in den Jnstruklioneo über Naturalverpstegung auch anders
steht — thatsächlich so , daß jeder Stromer Jahre lang her-
umziehen kann und , wenn er sich nicht gerade auf dem Bettel
betreten läßt von den meiste» Polizeivffizianten alS ein aus
öffentlichen Kaffen unterstützter LandeSkostqänger angesehen wird,
drffen Fortkommen von der Obrigkeit geregelt und erleichtert ist ,
und der deshalb keinerlei Anfechtung unterliegt . Ja viele« Ge¬
meinden bekümmert sich der OrtS -Polizeibeamte gar nicht darum .

wer verpflegt wird ; jeder Reisende bekommt eben seine Anwei¬
sung , ja in manchen Gemeinden wird dieses Geschäft durch junge
Leute . Amtsdiener u. dergl . besorgt, und zum Ueberfluß bekommt
derjenige, welcher die VerpflegungSkarten abgibt, dem Stück nach
eine Belohnung , so daß derselbe ein pekuniäre - Interesse daran
bat . möglichst viel Karten abzusetzen , und ja keinen wegen Land¬
streicherei in Haft zu bringen , denn dadurch wird die Provision
geschmälert. Ohne die Naturalverpflegung kämen die meiste«
der Reisenden wegen Mangel an Existenzmitteln täglich mit den
Behörden in Berührung , und da alle , die ohne Reisemittel und
in abgerissenem Zustand sich hemmtreiben , Landstreicher find,wären sie mit Leichtigkeit zur Strafe zu ziehen. So aber wird
voa vielen Orts -Polizeibeamten das bequeme mühelose Mittel
der Naturalverpflegung benützt , um sich den Stromer fern zn
halten und ihn , gefüttert und beherbergt , ruhig weiterziehen z»
lassen - ES ist deshalb kein Wunder , wenn sich ganze Banden
tage- und wochenlang in Gegenden und Bezirken Herumtreiben»
Gelegenheit zn Verbrechen aller Art auSspionnen und Mord und
Tvdtschlag verüben können. Der Stromer selbst glaubt mit der
Zeit , er habe eia wohlbegründeteS Recht auf Verpflegung , und
sucht sich dieselbe nöthigenfallS mit Gewalt zu verschaffen , indem
er . wie dies kürzlich (im Allgäu) vorkam , den braven Bauer ,
der ihm die Nachtherberge versagt , eiufach uiedersticht . Wen »



auch selbstverständlich nicht behauptet werden soll , daß die Na -
Niralverpflegnng allein schuld an diesen traurigen Zuständen sei ,
io sprechen wir uns doch aus Grund unserer Erfahrung , der eine
bald fünfjährige genaue Beobachtung aller Erscheinungen auf
dem Gebiete des BagabundennnwesenS zu Gründe liegt , dahin
auS , daß sie indirekt diesen Zustand mitverschuldet hat lind von
Tag zu Tag fördert uni» begünstigt.

Die Naturalverpflegung ist als Prinzip falsch ,
— denn sie will eiwaS bekämpfen und gewährt ihm die Mittel
zu einem sorgenlosen Dasein , sie ist in ihrerAussührung
verfehlt , — weil die meisten PoUzciorgane sie nur als ein
bequemes Mittel benützen , um das Stromeithum sich ruhig selbst
überlasten zu können — sie ist in ihrerWirkung gemein¬
schädlich — denn sie ermöglicht , daß gesunde und kräftige
Menschen jahrelang ohne jegliche Arbeit auf Kosten der Steuer¬
pflichtigen volle Verpflegung erhalten, und daß in kurzer Zeit ein
ganzes Heer solcher legaler Stromer , das täglich größer wird ,
sich gebildet hat.

Nachdem wir uns auf diese Weise mit der Naturalverpflegung
abaefunden haben . kann man billigcrweise von uns verlangen,
daß wir Vorschläge machen , die zum Besseren führen . und wir
sind hierzu bereit und im Stande , genaue Beweise für unsere
Aufstellungen zu liefern .

Nach unserer Ansicht gibt es nur e i n wirksames Mittel zur
Bekämpfung des Stromerlhums , nämlich «ine strenge orts -
p o li z e ili ch e Kontrole . Die Erfahrungen , die hier in den
letzten vier Jahren mit diesem Mittel gemacht wurden , sind
durchaus befriedigende . So z .B . sind in den verflossenen 11 Monaten
d. I . zusammen nur 588 „Reisende" hierher gekommen . Der
stärkste Zuzug war im November (73) . der niederste im Juli (26) .
Von diesen 538 Zugereisten wurden 331 , also 56 Proz, , wegen
Landstreicherei verhaftet, 257 aber, die mit sfleisemitleln . geordne¬
ten Papieren und Kleidern versehen waren, erhielten j : 10 Pf .
Geldgeschenk . Die gegenwärtige Einrichtung ist folgende : Die
aus 1 Wachtmeister und 5 Polizeisvloaten bestehende Ortspolizei
ist instruirt , jeden Reisenden, der nicht hinreichende EMenzmittel
besitzt, beim Betreten der Stadt vorzuführen. Auf dem Rath¬
hause wird er über seinen Aufenthalt in letzter Zeit , über die
Mittel , mit denen er seinen Lebensunterhalt bestritten u . s . w .
eingehend vernommen und auf Grund dieser Erhebungen beinahe
regelmäßig wegen Landstreicherei festgenommen . In früheren
Jahren war dies allerdings eine kolossale Arbeitslast , allein die
Sache wurde in Stromeikreffrn ruchbar, und nach kurzer Zeit
schon ließ der Zuzug nach und wurde von Woche zu Wocke ge¬
ringer, so daß jetzt durchschnittlich je 1 zu Verhaftender auf den
Tag kommt . Vor 4 bis 5 Jahren blichen in den hiesigen Wirth-
fchasten oft 20—30 « Reisende " auf einmal über Nacht. In den
letzten Jahren und gegenwärtig steht es Wochen an , bis in den
fraglichen Herbergen, die jeden Abend revidirl werden , unreiner
sich zeigt. — In den Jahren 1878 , 1879 und 1880 hatte Kirch -
heim einen ebenso starken , ja thrilweise erheblich stärkeren Zuzug
von Reisenden , als z. B . Plochingen, Nürtingen , Göppingen .
Diese Orte haben die Naturalverpflegung cingeführt und in der
Hauptsache ihre Frequcnzziffer beibchalten . Ein Zuzug von
m' onatlich 700—800 , die alle verpflegt werden , ist in diesen
unseren Nachbargemeindeu nichts seltenes. Bei uns wird diese
Ziffer in einem ganzen Jahre nicht erreicht .

Stadtschulth . Krön er .

HrMerzogthum Waden.
Die Erhebungen über die Lage der Land -

wirthschaft .
tFünfte Fortsetzung.)

VII . Kreditwesen .
Als Kreditinstitute , welche vorwiegend von den Landwirthen

in Anspruch genommen werden , sind in den Berichte» haupt¬
sächlich aufgeführt : Sparkassen , von denen einzelne ein sehr
weitverzweigtes Kreditgeschäft unterhalten , Stiftungsfonds ,
Vorschußkassen , örtliche Darlehenskassen - Vereine .
Größere und von dem Wohnsitz der Kreditsuchenden entfernt
gelegene Kreditinstitute werden seltener benützt . Die Zeitd auer
bei hypothekarisch gesicherten Darlehen ist gewöhnlich eine unbe¬
stimmte bei beiderseits vorbehaltener vierteljähriger Aufkündigung,
bei Darlehen des Personalkredits in der Regel 6 - 12 Monate
nicht übersteigend, und nur bei einzelnenInstituten auf längere
Zeit (bis zu zwei oder drei Jahren ) sich erstreckend ; der Zins¬
fuß stellt sich bei der ersterwähnten Art von Darleihen auf
4- 6 , bei den anderen auf 5—6 "/« ; bei Prolong ^ ionen pflegt,
namentlich bei Vorschußkassen , eine besondere Provision ( '/« bis
V- "/„) berechnet , vielfach auch die Prolongation an die Bedingung
geknüpft zu werden, daß ein gewisser Prozentsatz der Schuld
(mindestens abgetragen werde ; hinsichtlich der Art der
Rückzahlung werden gewöhnlich keine Bedingungen vorge¬
schriebe« , bei einzelnen Kaffen erhöht sich indeß , falls Raten¬
zahlung beliebt wird , der Zinsfuß auch bei hypothekarischen
Darlehen auf 6 °

„ ; andere Institute berechnen einen um 1 "/§
höheren Zinsfuß , falls der Verfalltag des Darlehens nicht ein¬
gehalten wird.

Neben diesen Instituten wird in einer großen Anzahl Er¬
hebungsgemeinden das Kreditbedürfniß der Einwohner auch
durch Private , theils Landwirthe oder Gewerbetreibende, theils
gewerbsmäßige Gcldverleiher, befriedigt. Im elfteren Falle sind
die Darlehensbedingungen meist sehr coulante und besonders der
Zinsfuß in einzelnen Orten niedrig bemessen (3- 4' /- "/«) ; in
Fällen der letzteren Art entziehen sich die Darlehensbedingungen
in der Regel der Kenntniß , doch wird meist als Minimal¬
zinsfuß 6 °/» angegeben.

Ganz allgemein gewinnt man aus einer Anzahl Berichte den
Eindruck , daß mit der Mehrung der Kreditinstitute und nament¬
lich mit der Verdichtung des Sparkassen - Netzes die
Kreditoperationen der bäuerlichen Bevölkerung an Reellität der
Darlehensbedingung ganz wesentlich gewonnen haben ; eine große
Anzahl Berichte betont ausdrücklich , daß wucherliche Geld¬
geschäfte seit den letzten Dezennien in der Abnahme begriffen
sind , well jene Kreditinstitute den gewerbsmäßigen , unreellen
Geldverleihern den Boden ihrer Thätigkeit allrnählig entzogen ;
ganz vorzugsweise gilt dies auch von den örtlich organisirten
Darlehenskaffen. Auch der von einer Anzahl Kaffen, namentlich
Sparkassen , betriebene Aufkauf von Kaufschillingsforderungen
und Forderungen aus Konkursen (Gantrödeln ) hat günstig ge¬
wirkt , well die Schuldner nun einen loyalen, nachsichtigen Gläu¬
biger erhalten, während ehedem der Aufkauf solcher Forderungen

fast ausschließlich durch nicht immer reelle und häufig rücksichts¬
lose Privatleute zu erfolgen pflegte .

Im Uebrigen werden hinsichtlich der Kreditinstitute für Jm -
mobiliar - (HyPothekar -) Kredit die üblichen Darlehensbe¬
dingungen besonders in zwei Beziehungen bemängelt : einmal
hinsichtlich der Art der Kapitalabtragung , und sodann hin¬
sichtlich der Höhe des Zinsfußes . In erster Beziehung
glaubt man , daß der Natur und dem Wesen des landwirth-

schaftlichen Gewerbes im Allgemeinen das Aufnehmen von Dar¬
lehen mit der Pflicht der Rückzahlung im Ganzen oder in
großen Raten nicht entspricht , weil der Grund und Boden
nur eine Rentenquelle , und eben deßhalb nur unter ganz be¬
sonderen Verhältnissen (z . B . beim Handelsgewächs - Bau oder
beim Weinbau in ergiebigen Jahren ) zu Kapitalabzahlungen ,
der Regel nach aber nur zur Schuldtilgung in Form mäßiger
Annuitäten , befähigt erscheint . In zweiter Beziehung verweist
man auf die thatsächlichen Rentabilitätsverhältnifse , welche , wie
die bezüglichen Berechnungen ergeben haben , im Allgemeinen
sehr bescheidene sind , so daß ein Zinsfuß von 5 und gar von
6 °/» als hoch und die Abtragung der Zinsschuldigkeiten er¬
schwerend bezeichnet wird. Da die Mehrzahl der bisher vor¬
zugsweise von der bäuerlichen Bevölkerung benutzten Geldinstitute
seither keine Geneigtheit zeigte , den Zinsfuß auf einen mäßigen
Betrag hcrabzusetzen , und da auch diese Institute auf die Ent¬
nahme hypothekarischer Annuitätendarlehen , soweit bekannt ge¬
worden , bis jetzt wenig sich einließen , so wurde mehrfach das
Verlangen nach einem den Bedürfnissen des bäuerlichen Hypo¬
thekarkredits angepaßten , d . h . mäßigen Zinsfuß und an¬
nuitätenweise Abtragung ermöglichenden Land es - Kredit -
kasse laut . Das Bedürfniß nach einer anderwcitcn Organi¬
sation des Hypothekarkredits kann selbstredend nicht überall
gleichmäßig stark auftreten ; letzteres scheint nach den Er¬
hebungsberichten vorwiegend in denjenigen Gebieten der Fall
zu sein , wo die Wirthschaft vorwiegend auf Körnerbau und
Viehzucht sich stützt , und im Allgemeinen mit geringeren Ein¬
nahmen als in den Distrikten vorwiegenden Handelsgewächs-
Baues zu rechnen hat.

Auch im Gebiet des Mobiliarkredits wird von einer Anzahl
Berichte auf die hohen Zinsen (meist 6 °/«) bemängelnd hin-
gewiescn, zumal diese Zinsen durch die Kosten der Prolongationen ,
welche bei dem in der Regel kurzfristigen Kredit vielfach er¬
wirkt werden muffen , eine weitere Steigerung erfahren. Einige
im Kreis Konstanz befindliche Vorschnßkassen haben eine be¬
sonders harte Kritik ihrer Geschäftsgebahrung erfahren. « Gar
manche dieser Vereine (Vorschußkassen ) suchten in der Größe des
Umsatzes das Hauptaugenmerk ihrer Nützlichkeit , statt in der
Befriedigung des Kredits . Dazu kam der hohe Zins und die
Provision , um an die Stammantheile recht hohe Dividenden
( >0 "

, „ und mehr) zahlen zu können , und es gibt Verwaltungs¬
raths - Mitglieder , welche es offen als eine Hauptaufgabe der
Vorschußkasse darstellen, auf die Erzielung möglichst hoher Divi¬
denden bedacht zu sein .

" Der Einfluß dieser Geschäftsgebahrung
wird als ein schädlicher bezeichnet und der hohe Schuldcnstand
in einzelnen Gemeinden mit der Thätigkeit der betreffendenVor¬
schußkassenin unmittelbare Verbindung gebracht . Man gewinnt
den Eindruck , daß in diesen Gemeinden der in ver -
hängnißvollem Umfang betriebene Liegenschafts¬
umsatz der 70r Jahre ohne die stets bereite Beihilfe
der Vorschußkassen der betreffenden Bezirke nicht
wohl möglich gewesen wäre . Jetzt mögen alle diese Kassen
wohl vorsichtiger geworden sein , aber „den schädlichen Ein¬
fluß haben sie leider ausgeübt "

. Inden anderen Landes-
theilen scheinen solche Verirrungen weniger hervorgetreten zu sein.

Die günstigen Erfolge , welche sich an das Bestehen von
örtlich organisirten, im Uebrigen ebenfalls auf dem Gcnossen-
schaftsgesetz beruhenden Darlehenskassen offenkundig knüpfen,
haben in einer größeren Anzahl Berichte auf die Gründung
solcher Kassen gerichtete Vorschläge zur Folge gehabt. In den¬
jenigen Erhebungsgemeinden , in denen solche bereits bestehen ,
haben sich in der Regel die Kreditverhältnisse des Orts als
recht geordnete ergeben . Wo Kreditinstitute am Wohnort deS
Schuldners fehlen , liegt eben in hohem Grad die Gefahr vor,
daß Geschäftsbeziehungenmit Privatpersonen nicht immer lauteren
Charakters angeknüpft werden, während man gerade diesen ört¬
lichen Darlehenskassen neben rascherer und billigerer Kreditbe¬
friedigung , günstigeren Rückzahlungsbedingungen , Gewöhnung
an Ordnung und Pünktlichkeit , besonders auch die Verhütung
wucherlicher Geldgeschäfte nachrühmt. Leider tritt einer
rascheren Ausbreitung dieser Vereine häufig mangelnder Sinn
für genossenschaftliche Thätigkeit, da und dort auch der Mangel
tüchtiger Elemente zur örtlichen Leitung der Vereine, endlich mit¬
unter der theils offene , theils geheime Widerstand der mit anderen
Geldinstituten (insbesondere Vorschußkassen ) verknüpften Inter¬
essentenkreise entgegen.

In dem Vorkommen von Darlehensgeschäften wucherischen
Charakters wird, wie oben bereits erwähnt , in den meisten Be¬
richten eine Abnahme gegen früher konstatirt und letztere außer
auf die Wirksamkeit bestehender Kreditinstitute auch auf Rechnung
des Rcichsgesetzes vom 24. Mai 1880 gesetzt. Auch die Be¬
stimmung des Einführmigsgesetzes zu den Justizgesetzen, wonach
Vollstreckungsbefehle keinrichterlichesUnterpfand mehr begründen,
soll günstig gewirkt haben. In einer Anzahl Erhebungsge -
mcinden hat dagegen der Darlehenswucher in früherer Zeit
in den Vermögensverhältnissen offenbar große Verheerungen
angerichtet und ist bemüht , auch jetzt noch , trotz des Bestehens
des genannten Gesetzes , seine Thätigkeit fortzusetzen . Man
vermeidet jetzt seitens der betreffendenGeldleute die Ausbedingung
eines hohen Zinsfußes , läßt wohl auch in den Pfandbüchern den
Zins heruntersetzen , hält sich aber in anderer Weise schadlos, sei
es durch Schuldschein-Ausstellungen über höhere Summen , als in
Wirklichkeit gegeben wurden , sei es durch die Bedingung der
Entgegennahme von häufig ganz entbehrlichenArtikeln der ver¬
schiedensten Art , geringer Qualität zu hohen Preisen . Die Ver¬
falltermine werden dabei meist in einer für den Schuldner möglichst
ungeschickten Weise gelegt und für den Fall der nicht rechtzeitigen
Bezahlung Abschlagszahlungen naturaler Beschaffenheit (Ge¬
treide , Obst , Wein , Jungvieh ) entweder sofort erhoben , oder
ausbedungen . Ueberhaupt wird darauf geachtet , das Schuld -
verhältniß durch Verquickung des Darlehensgeschäftes mit Kauf¬

und Verkaufsgeschäften aller Art allmählig zu einem recht ver¬
worrenen , für den Schuldner undurchsichtigen zu gestalten; die
völlige Heimzahlung der Schuld wird meist zu Hintertreiben ge¬
sucht, um in schlechten Jahren Liegenschastsvollstreckung erwirken
und die Felder des Schuldners zu billigem Preis erstehen zu
können , die man in besseren Jahren anderen Schuldnern wieder
aufdrängt . Schuldverhältniffe dieser Art werden oft Jahre lang
fortgesetzt , entziehen sich übrigens vielfach bis zum endlichen Zu¬
sammenbruch der öffentlichen Kenntniß , indem falscher Stolz »
Scham , auch der Wunsch , mit dem Gläubiger sich nicht zu Über¬
werfen , den Mund des bedrängten Schuldners verschließen .

Wie die Berichte ersehen lassen , sind es vorwiegend auf den
Rebbau angewiesene Gemeinden, in denen der Wucher in be¬
sonders ausgedehntem Maße um sich gegriffenhat , wobei übrigens
nicht blos der Darlehenswucher , sondern auch der Bieh -
und Güter Wucher eine Rolle spielt; vielfach sucht sich der
erstere unter den letzterwähnten Geschäftsformcn zu verbergen.
Dieses hauptsächliche Vorkommen des Wuchers in den Reborten
hängt mit der Einseitigkeit der Produktion in diesen Gemeinden
und der dadurch bedingten Unsicherheit der Einkommensverhält¬
nisse auf das Innigste zusammen , wenn er auch keineswegs
deren nöthigc Folge zu sein braucht, wie einzelne Rcbgemeinden
zeigen , in denen wucherliche Geschäfte im Allgemeinen zu
den Seltenheiten zählen ; die Charakteranlage der Bevölkerung,
namentlich eine gewisse naive Vertrauensseligkeit, der freilich meist
eine bittere Enttäuschung folgt , dürfte daher bei dieser Frage
ebenfalls mitspielen . Leider gewinnt man nicht den Eindruck
aus den Erhebungsberichten , daß da , wo sich einmal unsolide
Kreditverhältnisse eingenistct haben , eine rasche Besserung zu
erwarten wäre , da eben gerade die am meisten bedrängten
Schuldner am wenigsten geneigt sind , aus der Heimlichkeit »
welche die Beziehungen zwischen Schuldner und Gläubiger
umgibt , herauszutreten , und jene Opfcrwilligkeit der gut -
situirten Ortseinwohner , welche für ein etwa auf genossen¬
schaftlicher Grundlage organisirtes Vorgehen nothwendig wäre»
sehr häufig zu vermissen ist . Von einzelnen Seiten wird die
Errichtung von genossenschaftlichen Betriebskassen em¬
pfohlen , wobei sich die Theilnehmer zur Ansammlung von
Stammantheile » verpflichten , um diesen in schlechten Jahren die
benöthigten Darlehen entnehmen zu können (Zwangsspar¬
kasse ) . Auch in der Errichtung einer auf dem Grundsatz der
Annuitätentilgung beruhenden Landcs - Kreditkasse , von der
man annimmt , daß sie zu einer thatsächlichen Monopolisirung
des Hypothekarkredits führen werde , wird eine kräftige Schranke
dem Wucher gegenüber erblickt. In einzelnen Rebgemeinden
scheint die gute Gepflogenheit , die Einnahmen reicher Herbste
nicht ausschließlich in Grund und Boden anzulegen, sondern als
Reserve für Zeiten des Bedarfs aufzusparen, schon seit längerer
Zeit heimisch zu sein und hat an der leidlichen Lage, in welcher
sich diese Rebgemeinden trotz anhaltend ungenügender Herbste
befinden, offenbar einen nicht unerheblichen Antheil.

Die Wechselwirkung zwischen soliden Kreditverhält¬
nissen und der Wohlstandslage imAllgemeinen tritt aus
den Erhebungsberichten ziemlich deutlich hervor. Die geordnete
ökonomische Lage der Landwirthe in einer Reihe vonOrten darf mit
Grund neben anderen hiebei mitwirkenden Faktoren sicherlich auch
dem Fehlen wucherlicher Elementezugcschrieben werden. Umgekehrt
wird man die Thatsache, daß einzelne Gemeinden in viel ungün¬
stigeren Verhältnissen sich befinden als andere, von denen sie sich
in Boden - , Klima - und Besitz Verhältnissen in nichts unter¬
scheiden, auf die unsoliden Beziehungen , welche seit langer Zeit
die kleinbäuerliche Bevölkerung mit unreellen Handelsleuten
unterhält , zu einem wescmlichen Thcil zurückzuführen haben.
Die Kais er st uhl - Orte würden zwar wie alle Reborte , auch
ohne das Vorhandensein wucherlicher Geschäfte, sich heute vcr-
muthlich in keiner erfreulichen Lage befinden; das Bild aber,
wie es für einen dieser Orte entrollt worden ist , würde wohl
nicht so trüb ausgefallen sein , wenn die Einnahmeausfälle , welche
in Folge schlechter Herbste zu beklagen sind , nicht noch durch die
ungezählten Leistungen verstärkt worden wären, welche das Ein¬
gehen von Geld - , Vieh - und Gütergeschäften mit un¬
soliden Händlern zur unausbleiblichen Folge hatte.

(Fortsetzung folgt .)

! Karlsruhe , den 17 . Dezember.
8ebm . (Mittheilungen aus der Stadtrath S -

! Sitzung vom 14. Dez.) Der Vorstand deS Vereins Karls -
! ruher Wnthe hat an den Stadtrath das Gesuch um Erlassung

eines Ortsstatuts gerichtet , durch welches die Erlaubuiß zum Be¬
trieb von Gast - und Schenkwirthschaften von dem Nachweis eines
Bedürfnisses abhängig gemacht werden soll . Der Stadtralh glaubt
jedoch , dem Gesuch z . Z . nicht entsprechen zu sollen , indem die
gegenwärtigen Verhältnisse der Stadt zu der beantragten Be¬
schränkung der gewerblichen Freiheit keine hinreichende Veran¬
lassung bieten . Nach den in 43 deutschen Städten mit 40,000
und mehr Einwohnern gemachten Erhebungen ist die Zahl der
Wirthschaften im Verhältniß zur Bevölkerm-gszahl mit zwei Aus¬
nahmen (Vraunschweig und Düsseldorf) überall größer als hier.
Durchschnittlich kommen in diesen Städten auf eine Wirthschaft
159 Einwohner , während in Karlsruhe 347 Einwohner auf eine
Wirthschaft kommen . Von besagten 43 Städten haben 20 die Er¬
richtung einer Wirthschaft von der Bedürfnißsrage abhängig ge¬
macht und 23 nicht . Dabei zeigt sich , daß auch in den letzter»
Städten seit einigen Jahren ein Stillstand in der Vermehrung
der Wirthschaften oder eine Verminderung dieser eingetreten ist
Wo Statuten über den Wnthschaftsbetrieb erlassen wurden, schein
deren Handhabung zum Thcil sehr von der subjektiven Auffassung
der maßgebenden Behörde abhängig zu sein. In einer deutschen
Stadt von 95,000 Einwohnern z . B . wurde in den letzten drei
Jahren die Zahl der Wirthschaften von 355 auf 232 vermindert ,
während sie in einer andern Stadt von gleicher Einwohnerzahl
mit 454 Wirthschaften in der nämlichen Zeit nur auf 453 sank-
Wieder in andern Städten mit Statut hat sich die Zahl der
Wirthschaften sogar vermehrt. — Herr Oberstlieutenaot a . D .
uud Sladtrath H . Vierordt hat zum ehrenden Andenken seiner
dahivgeschiedeven Gattin , Frau Pauline Vierordt , die Summe
von 2000 M . als Anfangskapital einer Stiftung , welcher der Name
seiner s- Frau beigelegt werden soll . dem Stadtrath übergebcn-
Die Zinsen der Stiftung sollen zu einem Stipendium für zunächst
eine Schülerin der Höheren Mädchenschule , ohne Unterschied der
Konfession , verwendet werden . Der Stadtrath beschließt , seine»
Dank für diese Stiftung dem Stifter auszusprecheo, die Stiftung

> anzuaehmen uud die Staatsgeuehmigung zu derselben nachzu -



suchen. — Auf bezügliches Ersuchen wird die F - stballs der Klein
kinder - Bewahranstalt und der Stadlmisfisn zur Abhaltung einer
Weihnachtsfeier am 28 . und bezw- 29 . Dezember unentgeltlich
überlassen . — Das Großh . Ministerium deS Innern übersendet
1 Exemplar der Erhebungsberichte über die Lage der Landwirth-
schaft in Baden und der Darstellung des Hauptergebnisses der¬
selben . Der Stadtrath spricht für diese Zuwendung seinen Dank
aus. — Einem Gesuche einer Anzahl Bewohner des Bahnbof -
Stadtlheils wegen besserer Beleuchtung der Ettüngeistraße zwischen
Nowacksanlage und Augartcnstcgße kann nicht entsprochen wer '
den , da die Entfernung der Laternen in dieser Straß .nstcecke
nicht größer ist , als in der KnegSstroße und in den meisten andern
Straßen , welche in den Jahren 1869,8V mit Gasbeleuchtung ver¬
sehen wurden.

Die am 3 . d . M . in hiesiger Stadt vorgenommene Viehzäh¬
lung ergab folgendes Resultat : Pferde einschl. der Militärpferde
1954 , Esel I , Rindmeh 163 , Schafe II . Schweine 244 , Ziegen
119 , Bienen 95 Stöcke , Gänse 1959 , Enten 223, Tauben 2677 ,
Hühner 4459 . — Großh . Bezirksamt theilt einen Erlaß des
Großh . Ministeriums des Innern mit . wonach dem Ortssiatut
über die Verwaltung der städtischen GaS - und Wasserwerke die
staatliche Genehmigung ertheilt wurde. — Auf eine von Großh .
Bezirksamte dem Stadtrathe mitgetheilte Einsprache der Inten¬
dantur des 14. Armeecorps gegen die Erbauung eines Schlacht¬
hauses auf den Lohfeld - Aeckern beschließt der Stadtrath , dem ein¬
stimmig erstatteten Gutachten des Orts - Gesundheitsrathcs bei
zutreten und dasselbe dem Großh . Bezirksamt mit dem Antrag
auf Verwerfung der Einsprache vorzulegen. — Behufs der
Wohl von Abgeordneten in die Kreisversammlung hat der Stadt¬
rath drei Vertreter zu wählen. Bei der mittelst geheimer Ab¬
stimmung vorgenommenen Wahl wurden gewählt : Herren Bei¬
geordneter vr . Spemann , Stadträthe Bielefeld und Leichtlin . —
Bei der Stadtkasse und der Armenkasse wurden unvermutbete
Kassenstürze vorgenommen, die zu keinerlei Beanstandungen An
laß gaben . Ein solcher Kassensturz fand auch bei der Gas und
Wasserwerks - Kasse statt. — Nach Mittheilung Großh . Bezirks¬
amts wurden in den Monaten Oktober und November d . I .
1241 Milchproben untersucht .

lH (Schwurgericht .) Zwölfter und letzter Fall . Anklage
gegen Adam Kästner von Königsbach , wegen Meineids . Vor¬
sitzender : Großh . Landgerichts- Rath Fritsch ; beisitzende
Richter : Großh . Landgerichts - Rath Ja codi und B ulst er .
Gcrichtsschrerber : Rcferendär vr . Wolfs . Die Großh . Staats¬
behörde war durch Großh . Staatsanwalt Arnold vertreten
und die Vertheidigung erfolgte durch Rechtsanwalt Kuhn . Der
Angeklagte war Aufseher bei Maurermeister Fischer in Pforzheim
während des Schulhaus ' Baues in Niefern , an welchem Fischer
die Maurer - und Ghpserorbeiten übernommen hatte. Mehrere
Arbeiter des Fischer hatten bei Lammwirth Bort in Niesern Woh¬
nung und Verpflegung genommen und belief sich die Rechnung
hiefür auf etwa 120 M . ; Bott klagte nun den Fischer auf diesen
Betrag unter der Behauptung ein , daß Letzterer Gutsprache für
seine Arbeiter geleistet habe , und hatte in der That auch Fischer
bei der ersten Abrechnung mit seinen Arbeitern diesen 16 M . zu"
rückbchalten und an Bott ausbezahlt . Als Gegenbeweiszeugen
in diesem Prozeß machte der Angeklagte Kästner die eidlichen
Aussagen : 1 ) daß er ledig sei . 2) daß er im Aufträge Fischer 's
dem Bott erklärte , dieser werde für die Zukunft nicht mehr gut¬
stehen und 3) daß den Arbeitern ein Drittel ihres Guthabens
bei jeweiliger Abrechnung zurückbehalten worden sei , aber nicht
für Bott, sondern für Fischer selbst zur Sicherung gegen schlecht
gelieferte Arbeit oder gegen etwaiges Fortlaufen der Arbeiter.
Verschiedene Verdachtsmomente stellten nun dea Kairoer unter
die Anklage des wissentlichen Meineids . In der That ge¬
steht der Angeklagte in der Verhandlung zu , dem Bott gesagt
zu haben , Fischer nehme nur bedingungsweise die Gutsprache zu¬
rück, mit den Worten : Bott solle den Leuten nicht mehr so viel
geben , namentlich nicht so viel Getränke , sondern nur die nö -
thige Kost und die nöthigen Getränke , sonst sei Fischer
nicht mehr gut dafür ; ebenso räumt der Angeklagte ein . daß die
Rechnung des Bott am ersten Zahltage 32 Mark und am
zweiten Zahltage 99 M . 97 Pf . betragen und Fischer diese Be¬

träge den Albeitern jeweils an ihrem Lohnguthaben in Abzug
gebracht bat ; fühlt aber zu seiner Vertheidigung an. er habe vor
dem veruehmenden Richter allcS eb nso angeg- ben , eS müsse da¬
her die Protokollarische Aufnahme seiner Aussagen auf einer miß¬
verständlichen Auffassung beruhen . Das Ergcbaiß der Beweis¬
aufnahme unterstützte im Wesentlichen die Anklage , die Geschwo¬
renen verneinten jedoch die Schuldfrage , worauf Kästner von
der Anklage und den Kosten freigeiprochen wurde.

Mit diesem Fall wurde die Schwurgerichts- Sitzung des vierten
Quartals abgeschlossen.

8* Pforzheim , 15 . Dez . (Kunstgewerbe - Verein . Vor¬
trag .) Der hitsige „Kunstgeweide- Verein" forderte in einem
öffentlichen Ausschrciben Zeichner und Modelleure zur Einsen¬
dung von Zeichnungen und in Wachs , Blei oder Messing aus-
ge !ührten Modellen moderner Bijouterien aller A >t auf. Die¬
selben sollen bi ? künftigen ? . Januar , mir Motio u . Preisangaben
versetz n , eingelieferl , ausgestellt und verkauft werden. Kauf¬
lustige diesige Fabrikanten sollen sich bereits in genügender An¬
zahl angemeldet haben . Auch Einsendungen auswärtiger Künstler
sollen zugelaff . n werden . — Am Donnerstag hielt Hr . Pfarrer
Krieger im genannten Verein seinen dritten, mit großem Bei¬
fall aufgenomwenen Borirag und zwar über die Nürnberger
Veit Stoß , Adam Krafft , Peter Bischer und Wentzel Jamnitzer .
Nach einer vorausgegangenen Schilderung der gegen Ende des
15. Jahrhunderts in Nürnberg austretenden , bald Weltruf ge¬
winnenden Blüthe der Kunst und des Kunstgewerbrs . wie sich
dies insbesondere in den Erzeugnissen Aib . Dücec's und der ge¬
nannten vier Meister erwies , entrollte R -dner dann das Lebens¬
bild der einzelnen Künstler , wobei die Hauptwerke eines Jeden
beschrieben wurden.

Literatur .
Einen an eleganten Berlagswerkenbesonders reichen Katalog

versendet zu Weihnachten der Verlag von Otto Spanier (Leip¬
zig u . ,d Berlin ) . Nach Angabe drfsi lben sind in den verschiedenen
Verlagsartik ln der Firma allein 50,000 Illustrationen, Karten
u . s . w . enthalten. Die Weihnachts- Lilera ur ist demgemäß in
reicher Auswahl vertreten. Wir h :bsn hervor Robinson Crusoe
von Daniel De Foe , der Robinson in seiner ältesten Gestalt M
einer Bearbeitung , welche nar da ? ganz Veraltete auSschlieyt .
Das Buch vom Alten Fritz und Der Marfchall Vorwärts
von Franz Otto und Oscar Höcker , beide reich rllustrirt und
äußerst geschmackvoll ausgestatlet ; das Buch merkwürdiger
Kinder , Lebensbilder aus der Jugendzeit und den Entwickelungs-
jahrerr denkwürdiger Menschen . Von Franz Otto . Mit 102
Textabbildungen und zwei Buntbildern . Gereifteren Lesern von
ernsterer Gemüthsrichtrmg warm zu empfehlen : Parabel » deS
Morgen - und Abendlandes . Gesammelt und heraus-
gegeben von Hermann Mo hl . Die Ausstattung ist überall
eben so elegant wie gediegen , vereinigt doch die Firma mit dem
typographischen Institut zugleich auch eine artistische Anstalt und
eine Buchbinderki.

So verwöhnt unsere „ liebe Jugend " mit Bezug auf Bilder¬
bücher heutzutage ist , die Kunst vereinigt sich mit den Erzeug¬
nissen unserer flottesten Dichter , um noch Werke hervorzubringen ,
welche doch amüsiren müssen. Das Urtheil, diesen Erfolg erreicht
zu haben , wird man dem mit ausgesuchtem Geschmack ausge¬
statteten Büchelchen : Kleine Sippschaft von Oskar Pietsch
mit Versen von Viktor Blüthgen nicht versagen können . Er¬
schienen ist es in Karl Flemming's Verlag in Glogau. Sinnig
und gemüthvvll , und dann wieder ausgelassen lustig sind Verse
und Brlder in dem ebenfalls bei Karl Flemming erschienenen
Kinderbilderbuch Julius Lohmeyer 's betitelt : Knnterbnnt -
Die Lieder und Geschichten des bei der ganzen brutschen Jugend
bekannten und beliebten Verfassers sind auf das glänzendste
illustrirt durch 12 große Farbendruck -Bilder nach Aquarellen der
hervorragenden Künstler: Fed . Flinzer, Eugen Klimsch , Walde¬
mar Friedrich . Karl Gehrls , Gustav Süs und Julius Klein¬
michel.

Sehr beachtenswerth sind einige weitere Jugendschriften , welche
die Verlags -Buchhandlung von Karl Flemming in Glogau

in diesem Jahre auf den Büchermarkt bringt. Neben den neue¬
sten Bänden dcs „Tö chter - Album " und „Herzblättchen s
Zeitvertreib "

, b . ide von der trefflichen Frau Thekla von
Gumpert berauSgegebcn — zwei in jedem deutschen Hause
eingebürgerte Werke , die sich durch ihren ausgezeichneten Inhalt
seit Jrhren die Liebe und Anhänglichkeit der deutschen Jugend
erworben haben — bringt die Herausgeberin auch ein Bändchen
Erzählungen , die insgesammt den anheimelnden Titel : „Back¬
fische " führen. Mil großer Kenotuiß der Bedürfnisse und des
Seelenlebens der jungen Mädchen , die zu Jungfrauen heran¬
blühen , sind diese Erzählungen geschrieben. Die Kunst der Ver¬
fasserin , ihre Leserinnen zu interessiren , ist um so anerkenuens-
werther, als sie ein Prinzip befolgt . daS sie in einem Briefe an
den Verleger (Töchter - Album 1884) folgendermaßen auSspricht :
„ Ich vermeide es grundsätzlich , Verhältnisse zu schildern , welche
auf Entwickelung einer Neigung Hinweisen , dir in den Ehestand
führen möchte , — - ich halte cS für Sünde , die Phantasie
junger Mädchen» die noch nicht zu den Erwachsenen gehören, mit
Heirathsgedanken zu beschäftigen " — In zweiter Auflage liegt
auch rin anmuthiges Büchlein von Martin Claudius vor ,
das den Titel „Für kleine Mädchen , welche lesen ge¬
lernthaben " führt . Da findet daS kleine Mädchen ihre ganze sie
interesstrende Welt wieder , alle die Erlebnisse und Fährlichkeitm,
die ein von den Ellern sorgsam behütetes kleines Menschenkind
durchzumachen hat, erlebt es in diesen Erzählungen von neuem.
— Während Martin Claudius für die Unterhaltung der Mädchen
sorgt , sind die Arbeiten von Franz Kühn vorwiegend für
geistig regsame Knaben bestimmt . Drei ganz prächtige Erzäh¬
lungen dieses Autors sind nunmehr in dritter Auflage erschienen .
Alle drei beschäftigen sich mit solchen Helden der neueren vater¬
ländischen Geschichte, die durch ihren eigenthümlichen LebenSgang,
ihr langsames Emporsteigen aus unscheinbarsten Anfängen zu
imposanter Höhe als geeignetste und beste Vorbilder für die Ju¬
gend dastehen . Die einzelnen Büchlein tragen die Namen :
„ Dersflinger " , „ Nette ! deck" und „ Scharnhorst " .
Eine sehr schätzenswerthe Eigenschaft dieser biographischen Er¬
zählungen von Franz Kühn ist die Respektirung der thatsächlichen
Ereignisse. Wohl ragen die Helden hoch über ihre Umgebung
empor, allein die letztere ist historisch genau , und der junge Leser
erhält die goldene Frucht geschichtlicher Belehrung in schönster
erzählender Form .

Berschiedeves .
— ( Im siebente« Himmel.) Durch ein ergötzliches , freilich

leicht zu erklärendes Versehen hat eine große Anzahl deutscher
Blätter den Kronprinzen nahezu in den siebenten Himmel
erhoben , « eil er in Granada in der l/ooäa äs los siscs 8nslos
Wohnung genommen hat. Ein böses Telegramm muß wohl
auf der Reise nach Berlin das letzte Wort dieses NamenS in
6ielo» abgeändert haben , und so kommt es denn . daß unS alS
Absteigequartier des erlauchten Reisenden der „ Gasthof zu den
sieben Himmeln" vorgestellt wird . In Wirklichkeit sind es statt
der sieben Himmel nur sieben Stockwerke und in allerwirklichster
Wirklichkeit sind es statt der sieben eigentlich nur 4 Stockwerke.
Der genannte Gasthof liegt nämlich nicht in der Stadt Granada,
sondern draußen an der Alhambra und zwar gerade gegenüber der
Torrs äs los siets Luelos oder Thurm der sieben Stockwerke , der
sich über jener berühmten Pforte erhebt , durch welche Boabdil,
der letzte Maurenkönig , den Waffen des Kreuzes unterlegen ,
feinen stolzen Palast verließ . um das schöne Land seiner Väter
mit dem jenseits des Meeres gelegenen Lande seiner Urahnen
zu vertauschen . Thurm der sieben Stockwerke heißt er zwar »
doch zählt er der Stockwerke in der That nur vier . Nach ihm
hat der Gasthof . welcher gestern unfern Kronprinzen beherbergte,
seinen Namen .

— (Als Bühnenkuriofität ) mag folgende auK Bremen mit-
getheilte Rollenbesetzung , bei welcher Konfessionsrücksschten außer
allem Spiel gelassen sind , Erwähnung finden . In dem dort
mit Beifall zur Aufführug gelangenden ReformativnSdrama
„ Martin Luther" spielt den Reformator ein Katholik (Hellbach)»
Luther 's Vater — ein Israelit (Moritz ) und den Ablaßkiämer
Tetzrl ein Protestant (Marneck ) .

Landet and Berkeyr
Hn «t»rl «>dertckrte

Verloosnng . Ungar . 100 fl .- Loose vom Jahre 1870 .
Ziehung am 15. Dez. , Auszahlung am e5 . Juni 1884 - Gezo¬
gene Serien : 138 727 980 1133 1373 1720 1970 2059 2065 2133
2159 2205 2868 2870 3005 S2l0 3335 3361 3867 4087 4194 4325
4513 4521 4553 4942 5003 5485 5589 5616 5685. Der Haupt¬
treffer mit 120,000 fl . fiel auf Serie 4553 Nr . 27 , 12 .000 fl.
auf S . 2065 Nr . 19, 5000 fl . auf S . 32 .0 Nc . 42 . je 1000 fl.
auf S . 1373 Nr . 14 , S . 980 Nr . 24 . S . 1133 Nc . 36. S . 4942
Nr . 2 .

v . Frankfurt , 15 . Dez . ( Börsenwoche vom 8- bis
14 . Dez .) Auch in der neuen Woche hat das Geschäft nicht be¬
sonders an Lebhaftigkeit gewonnen und demgemäß erfuhren auch
die Kurse keine wesentlichen Veränderungen . Anfangs war feste
Haltung vorherrschend und eS schien sich eine aufwärts gehende
Bewegung etabliren zu wollen . Günstige Dividendenschätzungen
bewirkten ein Anziehen der Bankaklien-Kurse und traten nament¬
lich Haussebestrebungen für Kreditakli-n hervor. Auch deutsche
Bahnaktien waren ans Anlaß der über die Berlin - Hamburger
Bahn zirknlirenden Nachrichten bevorzugt. Der Montag brachte
indeß wieder eine mattere Tendenz. London sandte nachgebende
Egypterkurse in Folge der Meldung von einer neuen Niederlage
der eghptischen Truppen im Sudan . Am Dienstag wurde die
Aufmerksamkeit der Börse durch die Nachricht bezüglich der Er¬
höhung deS RegierungSgebotS auf die Berlin- Hamburger Bahn
und der aogedrohten Sequestrirung der Unternehmung im Falle

--- IS NM . . 1 NsNni I » «« i. I Franc — SV Pf«,
» taatSpapirrr.

Baden 8^ Obligat, fl . —
. 4 . fl. 101
. 1 . M. 101-/, .

« apern. Mbligat. M. 101'/,
Dmffch4ReichSaul .M. 101 ' °/, .
PreÄm4'/,'/,Cons >M. 102-/, ,

. 4«,»CeusolSM. 101'/-
E ochsen 3°/, Reute M. 81'/,
Ätbg^'-zO.V.?8,?SM . 105°/, ,

. « Ob!. M . 102 ',..
Oesterreich 4 Goldrmtr 83 '/«

. ^ r,.Silderrte,fl .66 "'/i.
, 4'i»Papierrte . fl. —
» bPapierr .v .1881 79 ' , .

Cngar» 4 Goldrealeft, 101-/i,
, 4 . st. 73 ' /,

Italien b Rente Fr . 89 ' /,
RnmSoieuSOblig.M. 102'/.
RnG!« d » Obl.v.18K2^ —

, »Obl.».1S77M. 89 ' /.
. tU.Orientaul.PR . 55 ' /.
. 4Lonl . v . 1SS0R. 71

Schweb. 4 in Mk . 97° ,
Span . 4 AnSländ . Rente 56 ' /-
Kch« .4 '/,Beru.v.1877F. 102

» 4°,»Bern 1880 F, 100°,,
N..» mer.4^ L .pr . 189lD. 112 '/.
N.-Amer.4L .pr.1S07.D —

« ank - Aktien.
4 ',-Deutsch -R ..BaukM . 148 ",
4 Badische Bank Thlr . 120
8 BaSlerBankverein Fr . 120
4 Darmstädter Bank fl. 153 ' /-
4 DiSc .-Kommaud - Thlr. 187 °/-
SFraukf.BankveremThlr . 90
ö Oest . Kredit-Anstalt fl. 237
5 Rheiu -KreditbaukThlr . 108
SD .Sffekt- u.Wechsel-Bk .

40°/, embezahlt Thlr. 12S' /.
Eisenbahn-Aktien.

4 Heidelberg-Speyer Thlr 48 '/-
4Sess . Lndw .-B-hnThlr. 107 » ,. .
4Meckl.Frirdr.-FranzM 205 ' /-
3°/, Ov« schles .-St .Thlr. 275 ,
4 ' /» Mälz. Mrxbahn fl. 129

, L" 7.
»« > >">» « aynengeoiei pete

ohne daß icdoch die hierdurch etwas regeren Umsätze in Ba
welchen erhebliche KurSveräoderungen veranlaßten Die L
suche unserer deutschen Plätze, sich von der durch die Tonkinfr
meist schwankenden und malten Pariser Börse zu emanzivi,waren am Mittwoch von einigem Erfolg begleitet. Trotz flaPariser Notirungen war die Tendenz hier fest, und auch Egy!konnten sich auf höheres London etwas erholen . Die güasti
Pariser Boulevardkurse riefen zwar gestern eine bessere Halt,
^ rv °r . doch blieb bei der großen Reserve der Spekulation I
Geschäft sehr still und erst heule (Freitag ) machte sich bei steicden Kursen auf daS Gerücht, daß England das Protektorat ii
Egypten übernehmen werde , wieder mehr Animo bemerk !
Vorübergehend vollzog sich eine Ermattung auf schwächeres Paund die Meldung von der Vergiftung des Königs von Am
durch die anti - französische Partei . Galizier waren während
Woche wieder recht beliebt . Am Prioritätenmarkt fanden RoOedenbmger anhaltend gut- Beachtung und wurden in Poaus dem Markt genommen . Die Einnahmen der Staats - ,der lombard' schen Bahn blieben ohne sichtlichen Einfluß auf
KurSentwicklung der Aktien.
o,K" diMküen bewegten slch während der Woche zwischen 238' ,235—237 /, . Staatsbahn - Aktien gingen 0 263 - 261 '/,—26um . Galizier wurden L 243 '/. - 242' / - - 245 gehandelt Lidarben Vanillen,ü li8 - 116 -/,- 117 . Oesterr . Bahnen find

." ' meinen wenig verändert. Eine Ausnahme machten östiLoka^ abnen , wê e 2' /, fl . und Reickenberg- Pardubitzer ,l ' /i fl . stiegen . Rudolf gewannen °/« fl. , Elbthal verloren

fl . , Vorarlberger 1 fl . , Ungar. Bahnen waren auf Berstaat-
lichungsgerüchte gefragt , Atiötd avanciiten 2' ,» fl . , Siebenbür¬
ger 5 °/. fl . , Raab Grazer I fl , Ungar. Gastrische 2 fl . , Ungar.
Nordost 3 ' / fl . Von anderen auswärtigen Bahnen hielten sich
Westsicilianische sehr fest. Auch deutsche Bahnen unterlagen nur
geringen Variationen . Lübeck Buchener waren in gutem Begehr
und zogen " />>! Proz . an . Bexbacher und Marienburqer um °/»
Proz . , Mecklenburger ' /, Proz . , Werrabahn Proz . » Heidel¬
berg - Speierer sind 1 Proz niedriger . Gotthaidbahn - Aktien
stellten sich 2 ' b 'ic Proz . Höher . Von auswärtigen Fronds sind
österr. - Ungar. Renten schwächer , nur österr. Gotdrente und
Ungar . 6proz. Goldrente fest . Russen theilweise höher . Spanier
etwas besser. Türken matter. Egypter wmdm L 64—62 °/;- 64°/,
63' °/, , gehandelt. Oesterr. Prioritäten fanden zum Theil Neh¬
mer zu höheren Kursen. Grar- Köflacher g ' sucht . Amerik . Pri¬
oritäten fest . Von Banken : Disconto ° Kommandit um Bruch -
theile matter . Jndnstriewsrthe eher matter. Karlsruher Ma¬
schinenfabrik und Deutsche Berlagsanstalt fest . Wechsel billiger.
Paris unverändert . Pcivatüisconto 3°/ , Proz .

New > Pork . 15 Dez . lSch 'ußkurle . !
'Petrmeum in New -

Dork 9 '/j , dt» , in Philadelphia 9 "
« , Mehl 3 90 , Racher Winter >

we»eu t .13 '/« . Mais (old mixed ? 64'/- . Havanna - Zucker 6 '/>.
Kaffee, Rio good sair il '

z , Schmal, (Wilcox ) 9", . Speck 8' .
Getreidefracht nach Liverpool 2°/,

Baumwoll - Zufuhr 41,000 , AnSfohr nach GroßbritauLi -o
11,000 B . . dto . nach dem Tontinent 4000 B .

Verantwortlicher Redakteur: Karl Trost in Karlsruhe.

4 Mälz. Nordbahn
^

. . .
«

. . . fl . 93 ",
Rechte Oder -Uier Thlr . 194°,h,

. 7» Rhein-StammTLlr. 165 -,
8 '/,Thüriag. lat . L. Thl. 214",
ö Böhm . West-Bahn fl. 356
i Gal . Karl-Ludw .-B . fl. 244 '/,
b Oe8 Sran»-Tt .-B»huss . 262 '/,
L Oest . Süd -Lombard fl . 117
i Oest. Rordweft fl . 154 ' /-
k . „ . l-' i. S . fl. 168 ' -,
5 Rudolf fl . 14g >/,« isentzahn.Privrttiite».
L öeff . Ludw .-B . M . —
4Pfälz . Ludw .-B . M . 101
4 Elisabethsteuerpflicht, fl. 86 '/,
4 » steuerfrei fl . 90'° ',,i Franz -Jolef v . 1867 fl. 86 '/,
4 'kGal . » .-Lud 1881 fl. 83 ° ,
8 Mähr . Treaz-Bahs sk. 71 ",
8 Oest . Nord» . Gold»

Obl. M . 103'/„i Oest. Nord» . Iüt.4 . fl. 86 ',»
5 Oest. Nord« . Lat . 3 . ff. 86

15 . Dezember
5 Vorarlberger, - - st
5 GotthardI - tlITer .Fr.
5 . IV „
» Schweiz. Central
G Güd -Lvisb. Prior, fl.
3 Süd -Lauch. Prior Fr .i Oest.StaatSb,' Hris .fl.
S dts . I—Vlll 8 . F.
3 Livor . Int,0,vln . Vs
i ToScan. Central Fr .

Pfandbriefs .
4 stb - Hyv .-Bk.-Pfgdr.
vPreuS.Crut.-Bsd .- SrrL.

verl. d 110 M .
4 dto . , » 1MM .
4>/,Oest .B ..Trd.-Mst . ff.
b Äuff. Bsd.-Crrd . S R
4*/» Süd -Bad .-Cr .-P -sr

87 -/-
102' ,-

104 »/,«
96 °/,

102
53 ' ,

1 )4-' . ,
76 '/,
57 -/.

_ » EI --- - *> « ». r D ' IN, -- »A-. 1. Li '
Ssc .

S9 '/.
115",
99 ' ,,

100' .
85

99 ' ° . .
ArrziaSttche Ä»», .

S ' ,,Cöla.Mü,d.Tb 'r. -> ? 125'/.i Z °vWe . 1 « 182 -
, ..

4 Badische 1^ —
lMein.Pr .Mb .Thlr .100 115'/.

S Otdenvuruec „ - U 122 '/,
4 Oe/terr. v . 1S84 fl. 2tz>' —
5 „ V. 18S0 , 5« 117" /, ,
4 Raad- Grazer Thlr. 100 93' ,
ÄnderzinslichkÄokrpr . Swst
Badische fl. W-Losse 228 .80
BrannschN . THtr . so-Lease 96 40
Setz , ft 1'» Loo?r » . 13 « 310 .80
-Oester . Kcrditlaolr st. i-I

von 1W8 315 .60
Sugar .StaaLSlsose fl.lW —
LuLbacher fl. 7-öoojr 31.40
NnqSburger fl. 7-Loose 23 .20
Freiburger Fr . Ib-Loosr 26.90
Mailänder Ar . 10-Loosr 14 30
Meininger fl . r-Loose 27 .20
Hchwrd. Thlr . 10-Loosr 61.—

Wechsel and Dorten.
JariS kurz Fr . ! -0 80 75
ZS -ev kurz fl . 1 -0 168.35
Amsterdam tsrzfl. i 0 168 30
London ksrz 1 Pf . Ti . 20.37
Dukaten 9 .67 - 71

Dollars rn Gold 4.17— 21
W ssr.-Sk, 16 .15 - 19
Rsss. Imperials 16 .69—73
SssrceignS 20 .30 34
VtSdte-Obllaattone » , »ub

Jndnstrie -Uktten .
4Kar!gruherObl . v . 1SlS —
4 Mannheimer Obl. 100 '/,
» Psorzheiser , 1383 —
4 ' - Baden-Baden , —
4 Heidelberg Obligat. —
4 Fcriburg Obligat. —
4 Sonstaazer Obligat. —
Ättlmger Spinnerei 0. ZS .
Karlsrnh .Maschiuenf. dto.
Bad . Zuckerfavr , ohne Zs .'i '

i .Deutsch .Phön . 20°/. Ez
4 Rh . Hqpoth .-Bauk 50"/«

«-' t . Thl.
5 Westeregela Alkali
oteux-daak DlScom
Franks , Ban». Drscoak
Tmdeaz : geschäftsloS .

107 "«
138 ' -
173'/,
II3 ' /,
164' /.

4°,.
4°/.



B .231 . Gemeinde Hilperts «« , Amtsgerichtsbezirk Gernsbach .
Oeffentliche Aufforderung

zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und
Unterpfandsrechten .

Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder
Unterpfandsrechteu länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfands¬
büchern der

Gemeinde Hilperts ««, Amtsgerichtsbezirks Gernsbach .
eingeschrieben sind , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860,
die Bereinigung der Grund - und Pfandbücher betr - (Reg . - Bl . S . 213 ) , und des
Gesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr .
(Ges .- u . V .-Bl . S . 43) , aufgefordert , die Erneuerung derselben bei dem unter -
fertigten Gewähr - und Pfandgerichte unter Beobachtung der im 8 20 der Voll
zugsverordnung vom 31 . Januar 1874 ( Ges .- u - B . - Bl . S . 44) vorgeschriebenen
Formen nachzusuchcn , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Ein¬
träge z» haben glauben , und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheils , daß die

innerhalb sechs Monaten
» ach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Zugleich bemerken wir . daß ein Verzeichniß der in den Büchern genannter
Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in
dem Rathszimmer daselbst zur Einsicht offen liegt .

Hilpertsau , den 14 . Dezember 1883.
Das Gewähr - und Pfandgericht : Der Bereinigungskommiffär :

Bürgermstr . Weiler . D . Wurz . Rathschreiber .
Bürgerliche Rechtspflege .

Oeffentliche Zustellungen.
B .23S. 1. Nr . 14,740 . Donaueschin -

gen . Der Landwirth Martin Straub
von Thannheim klagt gegen den Adel -
bert Straub und Johann Straub
von da , zur Zeit au unbekannten Orten ,
wegen Ertheilung eines Pfandstrichs ,
mit dem Anträge , die beiden Beklagten
zu veruriheilen , in Streichung des Ein¬
trags des Erbgleichstellungsgeldes aus
der Theilung auf Ableben der Mutter
der Beklagten , Theresia , geb . Ruf von
Thannheim , im Psandbuche der Ge¬
meinde daselbst , Band 7 , Nr . 137 , S .
446 , und ladet die Beklagten zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreits vor
das Großh . Amtsgericht dahier auf
Donnerstag den 24 . Januar 1884 ,

Vormittags S Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichenZustcllung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Donauesch
'
mgen , 10 . Dezember 1883 .

Willi ,
Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts .
B .237 . 1 . Nr . 31,662 . Pforzheim .

Die Firma Adolf Millstätter zu
Karlsruhe — vertreten durch Rechts¬
anwalt vr . Friedberg in Karlsruhe —
klagt gegen die Wilhelmine Stadel¬
maier , Ehefrau des Franz Stadel¬
maier in Pforzheim , z . Zt . an unbe¬
kannten Orten abwesend , aus , für ihren
Ehemann unterm 23 . März 1882 über¬
nommener Bürg - und Selbflschuldner -
schaft, mit dem Anträge auf Verurthei -
lung der Beklagten zur Zahlung von
120 Mark nebst 6 / Zins vom 23 . März
1882 an , sowie vorläufige Vollstceck-
barerklärung des Unheils , und ladet
die Beklagte zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits vor daS Großh .
Amtsgericht zu Pforzheim auf

Mittwoch den 6. Februar 1884 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Pforzheim , den 13 . Dezember 1883 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Riffel .

Konkursverfahren.
B .247 . Nr . 21,069 . Rastatt . Ueber

den Nachlaß des -f Schmiedes Ludwig
Übrig von Steinmauern wird heute
am 13 . Dezember 1883 , Nachmittags
4 Uhr , das Konkursverfahren eröffnet .

Der Geschäftsagent I . Müller hier
wird zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursfordervngen sind bis zum3 . Januar 1884 bei dem Gerichte
auzumelden .

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigcraus -
schufses und eintretenden Falls über die
m 8 120 der Konkursordnung bezeichne-
ten Gegenstände , sowie zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf
Donnerstag den 10. Januar 1884,

Vormittags 9 Uhr .
vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anbcraumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird die Verpflichtung auf¬
erlegt , von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 3 . Januar
1884 Anzeige zu machen

Rastatt , den 13. Dezember 1883 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gerrchtsschreibcr :
Schmidt .

B .253 . Nr . 26 .646 . Freiburg Ja
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Bankhauses Leopold Weil
in Frriburg ist zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldeten Forderungen der
Firma Seligmann u . Steltheimer
in Frankfurt a . M . Termin aus
Montag den 31. Dezember 1883 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
anberaumt .

Frciburg . den 14 . Dezember 1883.
Dirrler ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

B .243 . Nr . 12,349 . Wolf ach . In
dem Konkursverfahren über daS Ver¬
mögen des Skadtmüll rs Ferdinand
King vonHausach ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur

Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzcichmß der bei der Verthei
lung zu berücksichtigenden Forderungen
und zur Beschlußfassung der Gläubiger
über die nicht verwerlhbaren Bermögens -
stücke der Schlußtermin auf
Montag den 3l . Dezember 1883,

Vormittags 11 Uhr .
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
bestimmt .

Wolfach , den 14 . Dezember 1883 .
Hässig ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts .

B .246 . Nr . 48,352 . Mannheim .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen deS Schneidermeisters Hein¬
rich Feldermann in Mannheim ist
zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters , zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Vertheilung zu berücksichti¬
genden Forderungen und zur Beschluß
fassrmg der Gläubiger über die nicht ver¬
wendbaren Vermögensstücke der Schluß
termiu auf
I Samstag den 12. Januar 1884,

Vormittags 10 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht ! Hierselbst
bestimmt .

Mannheim , den 14 . Dezember 1883.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
F . Meier .

B .256 . Nr . 48,311 . Heidelberg .
In dem Konkursverfahren über daS
Vermögen des Baumeisters Karl Weh
rach dahier ist zur Prüfung der nach
träglich angemeldeten Forderungen Ter
min aus
Donnerstag den 10. Januar 1884,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
— Zimmer Nr . 2 — anberaumt .

Heidelberg , den 14. Dezember 1883.
Fabian ,

Gerichtsschreiber
deS Großb . bad . Amtsgerichts .

C .7 . Civ . - Nr . 26,883 . Karlsruhe .
Das Konkursverfahren über den Nach¬
laß der Johann Michael HagerWitt »
we, Johanna Christina , geb . Metz von
Liedolsheim , wurde nach Abhaltung des
Schlußtermins mit Beschluß Großh .
Amtsgerichts hiersclbst vom 7 . d . M . ,
aufgehoben .

Karlsruhe , den 15. Dezember 1883 .
Gerichtsschreiberei

des Großb bad . Amtsgerichts :
W . Frank .

C .6 . Civ .Nr . 27,042 . Karlsruhe .
Das Konkursverfahren über daS Ver¬
mögen des Kaufmarms Ludwig Kr auth
von Karlsruhe wurde nach Abhaltung
deS Schlußtermins mit Beschluß Gr .
Amtsgerichts Hierselbst vom 11 . d . M .
aufgehoben .

Karlsruhe , den 15. Dezember 1883 .
Gerichtsschrciberei

des Großb . bad . Amtsgerichts .
W . Frank .

B .249 . Nr . 22,730 . Baden . Das
Konkursverfahren gegen den Nacklaß
der Moritz Deubel Eheleute von Lich -
tenthal wurde beute wegen mangelnder
Konkursmasse eingest - llt .

Baden , den 13 . Dezember 1883.
Großb . bad . Amtsgericht -

Gerichtsschreiber
Lutz .

Oeffentliche Bekanntmachung .
B .241 . Pforzheim . In dem Kon¬

kurs gegen Johann Georg Stahl , ge¬
wesenen WirthS zum bad . Hof dahier ,
soll mit Genehmigung Großh . Amts¬
gerichts hier Schlußvertheilung er¬
folgen . Dazu sind 1149 M . 70 A ver¬
fügbar . Nach dem auf der Gerichts -
schreibe« ! dabier niedcrgeleaten Ver¬
zeichnisse sind dabei 75 M . 89Pf . be¬
vorrechtigte und 2989 M . 28 Pfg .
nicht bevorrechtigte Forderungen zu
berücksichtigen-

Pforzheim , den 17. Dezember 1883.
Der Koickmsverwalter :
Adolph Hnberstroh .

Vermögensabsouderungen .
B .239 . Nr . 12,669 . Konstanz . Die

Ehefrau des Adolf Weißhaar , Marie ,
geb . Möhrle von Ueberlingen , ver¬
treten durch Recbisanwalt Mader
hier , hat gegen ihren Ehemann eine
Klage aufVerwögensabsonderung erho¬
ben . Zur mündlichen Verhandlung ist
vor Gr . Landgericht Konstanz — Civil -
kammer II — Termin auf
Donnerstag den 7 . Februar 1884,

Vormittags 8' /, Uhr ,
bestimmt , was zur Kennlnißnahme der
Gläubiger öffentlich bekannt gemacht

wird .
Konstanz , den 13 . Dezember 1883 .

Die Gerichtsscdreiberei
des Großh . bad . Landgerichts .

Weiseuhorn .
8 .242 . Nr . 7178 . Offenburg . Die

Ehefrau des Uhrenwachers PinS Heim
von Furlwangen , Maria , geb . Winter¬
mantel . hat durch Hrn . Ncchtsaowalt
Muser hier gegen ihren Ehemann
Klage auf Bermögensabsonderuna bei
dem diesseitigen Landgericht — Civil -
kammer I! — erhoben und ist zur Ver¬
handlung über diese Klage Termin auf
Mittwoch den 13. Februar 1884 ,

Vormittags 9 Uhr ,
anberaumt , was hiermit zur Kenntniß
der Gläubiger öffentlich bekannt ge¬
macht wird .

Offenburg , den 12 . Dezember 1833 .
Die Gerichtsschreiberei

deS Großh . bad . Landgerichts .
Wolf .

HandelSregistereiutrSge .
B . 212 . Nr . 14,688 . Donaueschin -

gen . Heute wurde in das diesseitige
Firmenregister sub O -Z . 54 eingetragen :
Die Firma Josef Weißer in Huberts¬
hofen ist erloschen

Donaucsckingen , den 8 . Dez . 1883 .
Großh . bad . Amtsgericht .

S eitz .
B -224 . Nr . 13,875 . Breisach , Un¬

ter Ordn .Z . 10S deS Firmenregrsters
(Firma „ M . Seiferer " in Rothweil )
wurde heute eingetragen : Diese Firma
ist in Folge Ableben - der Inhaberin
erloschen. Breisach , den 6. Dez . 1883 .

Großh . Amtsgericht . Ganter .
B .223 . Nr - 14,043 . Breisach . Un¬

ter Ordn .Z . 137 des Firmenregisters
wurde heule eingetragen : Die Firma
G . Müller in Bickensohl . " Inhaber
derselben ist Kaufmann Georg Müller
von Bickensohl , verehelicht mit Salo -
mea , geb . Johner von da . ohne Ehe -
vertrag . Breisach , den 3 . Dezbr . 18W .

Großh . Amtsgericht . Ganter .
B .227 . Nr . 8811 . Bühl . Zn O --

Z . 125 des Firmenregisters , zur Firma
„ I . H . Werth eimer " in Bühl , wurde
heute eingetragen :

Ehevertra » des Agenten und Kom¬
missionärs Josef Werrheimer in Bühl
mit Jda Drepfuß von Heidelsheim , ä.
ü . Heidelsheim , den 28 . Februar 1873 ,
besagt in Art . 1 : Jedes der beiden Ver¬
lobten überläßt von seinem jetzigen Ber -
wögenseinbcingen der ehelichen Güter¬
gemeinschaft nur den Betrag von 50 fl.
— fünfzig Gulden ; alles übrige gegen¬
wärtige und künftige BermögenSbei
bringen der Brautleute und künftigen
Ehegatten soll mit den darauf haften¬
den Schulden von der Gütergemein¬
schaft ausgeschlossen sein. — Berichti¬
gend wird bemerkt , daß der Inhaber
der gegenwärtigen Firma : „ I . H . Wert -
heiwer " in Bühl nicht Josef Hermann ,
sondern nur : Joseph Wertheimer heißt .

Bühl , den 10. Dezember 1883.
Großh . bad . Amtsgericht .

Stehle .
B .229 . Eberbach . Nr . 11.412 . Un

term Heutigen mit Beschluß Nr . 11412
wurde eingetragen :

I . In das Firmenregister des unter
zeichneten Gerichts :

Zu O . Z . 13 . Firma Georg Adam
Stephan in Ncunkirchen ; O .Z . 15 , Firma
Konrad Leutz in Eberbach ; O .Z . 28,
Firma Georg Peter Gehrig in Pleu -
tersbach ; O .Z . 33 , Firma Alexander
Marx in Strümpfelbrunn ; OZ . 47 ,
Firma Heinrich Neuer in Eberdach ; O .
Z . 48 , Firma Moses Bär in Slrüm -
pfelbrunn ; O . Z - 53 , Firma Hiob Stumpf
in Eberbach : OZ . 59 , Firma Jsock
Oestreicher in Strümpfelbrunn ; O . Z .
60 , Firma Wilhelm Müller in Eber¬
bach ; O Z 62, Firma Friedrich Möl -
bert in Eberbach ; O .Z . 77 , Firma
Wilhelm Martin in Eberbach ; O . Z . 80 ,
Firma Abraham Seeligmann in
Zw ngenberg ; O .Z . 86 , Firma Eduard
Schätz in Eberbach ; OZ . 108, Firma
Konrad Müller in Eberbach ; O .Z - 119,
Firma E . Knecht in Eberbach „ Firma
erloschen".

Zu O .Z . 14 , Firma Karl HilSpach
in Neunkircken : Inhaber der Firma ist
nun Karl Wilhelm HilSpach . Sohn des
bisherigen Inhabers . C . W . Hilspach
ist seit 16. Mai 1872 verbeiralhel mit
Wilhelmine Leibfried . Laut Ehevertrag
wirft jeder Ehegatte 50 fl . in die Ge¬
meinschaft , alle übrigen Aktiven und
Passiven sind von derselben ausge -
chlofstn .

Zu O .Z . 19, Firma Karl Dilo in
Eberbach : Seit 1872 verheirathet mil
Katharina Kumpf . Laut Ehevertrag
wirft jeder Theil 25 fl . in die Gemein¬
schaft ein . Alles übrige Vermögen wird
für vcrliegenschaftet und ersatzpflichtig
erklärt

Zu O .Z - 23, Firma Martin Müller
in Eberbach : Berheiraihet seit 1873
mit Helene Schmitt - Ehevertrag von
1873 . Allgemeine Gütergemeinschaft .

Zu O .Z . 30, Firma Heinrich Sig¬
mund in Eberbach : Lebt in 2 . Ehe mit
Sophie Schäfer . Laut Ehevertrag wirft
jeder Tbcil 100 M . in die Gemeinschaft .
AlleS übrige Vermögen , Aktiven und
Passiven , wird von der Gemeinschaft
ausgeschlossen .

Zu O .Z. 32, Firma Johann Philipp
Dilo in EberbaL : Ist seit 1850 mit
Barbara Backfisch verheirathet . Laut
Ehevertrag wirft jeder Theil 25 fl . in
die Gemeinschaft . Alles übrige Ver¬
mögen , Aktiven und Passiven , ist da¬
von ausgeschloffen .

'

Zu O .Z . 69. Firma Philipp Knecht

in Eberbach : Seit 1876 mit Konrad
Joho Wittwe Auguste , geb. Eiermann ,
verheirathet . Laut Ehevertrag wirft
jeder Theil 100 M . in die Gemeinschaft ;
alle übrigen Aktiven und Passiven sind
von der Gemeinschaft ausgeschlossen .

Zu O .Z . 71 , Firma Friedrich Müller
in Eberbach : Seit 1872 mit Heinrich
Röderer Wittwe , Susanna Kappes , ver -
bcirathet . Laut Ehevertrag wirft jeder
Theil 25 fl . in die Gemeinschaft , wäh¬
rend alles übrige Vermögen , Aktiva
und Passiva , von derselben ausge¬
schlossen wurde .

In O Z 75 , Firma Heinrich Kruft
in Eberbach : Inhaber der Firma ist
Alexander Kruft von hier . Verheirathet
mit Sophie Meder seit 1857 ohne Ehe¬
vertrag .

Zu O .Z . 92. Firma Gatlfried Neuer
in Eberbach : die Prokura deS K . Neuer
ist erloschen.

Unter O .Z . 137, Firma C . W . Graf
in Neunkirchen . Inhaber C . W . Graf ,
verhncathet ohne Ehevertrag in Nenn
kirchen mit Emma Häfner .

Unter O .Z 138, Firma LouiS Hor¬
nung in Neckargerach . Inhaber der
Firma Ludwig Harnung , Müller und
Mehlhändler in Neckargerach . Verhei¬
rathet mit Emilie Dollinger von Binau .
Laut Eheveitrag wirft jeder Theil 50
M . in die Gemeinschaft ; alles übrige
Vermögen , Aktiven und Passive , rst
von derselben ausgeschlossen .

Unter O .Z . 139 . Firma Georg Zim
mermarm in Eberbach . Inhaber Georg
Zimmermann . Müller und Mehlbänd
ler in Eberbach . Verheirathet mit Pan
line Katharina Knecht seit 30 . Januar
1883 ohne Ehevertrag .

Unter O Z . 140, Firma Hugo Bru n»
mer in Strümpfelbrunn . Inhaber der
Firma Hugo Brummer Spezereiwaaren -
geschäft in Stlümpfelbrunn , ledig .

Unter O .Z . 141, Firma Albert A .
David in Eberbach . JnhaberderFirma :
Abraham David , ledig , in Eberbach .

Unter O .Z . 142 , Firma Friedrich
Krauth in Eberbach . Inhaber der
Firma : Friedrich Krauth von Eberbach .
Verheirathet mit Katharina Wilhclmine
Ziegler . Laut Ehevertrag wirft jeder
Theil 100 fl . in die Gemeinschaft ; alle
übrigen Aktiven und Passiven sind von
der Gemeinschaft ansgeschlofscn .

Unter O .Z . 143, Firma Julius Knecht
in Eberbach . Inhaber der Firma :
Julius Knecht von Eberbach . Ber -
heiralhet mit Sophie Balde . Laut Ehe¬
vertrag wirft jeder Theil 30 M . in die
Gemeinschaft ; alle übrigen Aktiven und
Passiven sind davon ausgeschloffen .

UnterOZ . I44,FnmaHeinrichRuPP
in Eberbach . Inhaber der Firma : Hein¬
rich RuPP in Eberbach . Verheirathet
seit 1865 mit Katharina Elisabetha
Münch . Laut Ehevertra « wirft jeder
Theil 25 fl . in die Gemeinschaft ; alles
übrigeVermögen , Aklivenund Passiven ,
ist ausgeschlossen .

Unter O . Z . 145, Firma Gottfried
Philipp Neuer in Eberbach . Inhaber
der Firma : Gottfried Philipp Neuer
von Eberbach . Verheirathet mit Marie
Neuer . Laut Ehevertrag wirft jeder
Theil 50 M . in die Gemeinschaft ;
alle - übiige Vermögen , Aktiven und
Passiven , ist au « gkschlosscn.

Unter O .Z . 146, Firma Ludwig Keß¬
ler in Ebervach . Inhaber der Firma :
Ludwig Keßler hier . Verheirathet mit
Friederike Seppich . Laut Ehevertrag
wirft jeder Theil 50 fl . in die Gemein¬
schaft ; alles übrige Vermögen , Aktiven
und Passiven ist ausgeschlossen .

Unter O .Z . 147, Firma Balthasar
Dinkeldein in Neckargerach . Inhaber
der Firma : Balthasar Dinkeldein in
Neckargerach , Wlttwer .

Unter O .Z . 148 , Firma Ferdinand
Raab in Eberbach . Inhaber der Firma :
Ferdinand Raab von h >er . Verheirathet
mit Johanna Dietz . Laut Ehevertrag
allgemeine Gütergemeinschaft .

Unter O .Z . 149, Firma Hiob Greu¬
lich in Eberdach . Inhaber der Firma :
Hiob Greulich hier . Verheirathet mit
Rosine Schlauch . Laut Ehevertrag
wirft jeder Theil 10 fl - in die Gemein¬
schaft ; alles übrige Vermögen , Aktiva
und Passiva , ist ausgeschlossen .

Unter O .Z . 150 : Firma Otto Biug -
ler in Eberbach . Inhaber der Firma :
Otto Bingler von vier . Verheirathet
mit Sophie Emilie Leutz. Laut Ehe¬
vertrag wirft jeder Theil 10 fl in die
Gemeinschaft ; alles übrige Vermögen
wird für vcrliegenschaftet und als er¬
satzpflichtig erklärt .

U . In das Gesellschaftsregister deS
Unterzeichneten Gerichts :

Zu Ord . Z . 13. Firma Maier und
Sigmund in Eberbach : I . Sigmund
ist verheirathet mit Sophie Konrad .
Laut Ehevertra « allgemeine Güterge¬
meinschaft . — A . Marer ist verheirathet
mit Karoline Sauer . Laut Ehevertrag
Errungenschaflsgemeinschaft .

Zu Ord .Z . 2 bczw . unter O .Z . 3V,
Firma Bohrmann und Hcuß in Eber¬
bach : Heinrich Heuß » in 2 . Ehe ver¬
heirathet mit Laura Bohrmann - Laut
Ehevertra « wirft jeder Theil 100 fl . in
die Gemeinschaft ; alles übrige Vermö¬
gen wird für vcrliegenschaftet und er¬
satzpflichtig erklärt .

Unter O . Z . 31 : Firma Treiber und
Zimmer in Eberbach . Rechtsverhält¬
nisse der Gesellschaft : Theilhaber : 1 .
Friede . Treiber von Eberbach , verhei¬
rathet mit Ottilie Wacker , lebt in ge-
sctzlicher Gütergemeinschaft . 2 . Abra¬
ham Zimmer von Eberbach , ledig . Of¬
fene Handelsgesellschaft zum Zweck der

Holzschneidern . Beide zeichnen die Firma

selbständig .
Eberbach . den 22 Oktober 1883.

Großh . bad . Amtsgericht .
Ludwig .

Gtrafrecht - pflege .
Ladungen.

Z .972 .3 . Nr . 14.645 . Radolfzell .
Eduard König von Worblingen , zu¬

letzt wohnhaft daselbst , und
Bernhard Graf von Güttingen , zu¬

letzt wohnhaft daselbst ,
werden beschuldigt , als beurlaubte Re¬
servisten ohne Erlaubniß ausgewandert
zu sein,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
deS Strafgesetzbuchs .

Dieselben werden auf Anordnung de-
Großh . Amtsgerichts Hierselbst ans
^ Dienstag den v . Februar 1884»

Vormittags ' /,9 Uhr ,vor das Großh . Schöffengericht z«
Radolfzell zur Hauptverhandlung ge¬
laden .

Bei oncntschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach § 472
der Strafprvzeßordnulig von dem Kgl .
Landwehrbezirks - Kommando zu Stockach
ausgestellten Erklärungen verurtheilt
werden -

Radolfzell , den 11 . Dezember 1888 .
S auter ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts .

Z .S95 .2 . Nr . 14 .725 . Radlfzell .
Wagner Josef Anton Seeberger

von Möggingen , zuletzt wohnhaft
daselbst ,

wird beschuldigt , als beurlaubter Re¬
servist ohne Erlaubniß augewandert z«
sein,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs .

Derselbe wird auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts hierselbst auf

Dienstag den 5 . Februar 1884,
Vormittags ' /,9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht zu Ra¬
dolfzell zur Hauptverhandlnng geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der »ach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem König *.
Landwehrbezirks - Kommando zuStockach
ausgestellten Erklärung verurtheilt wer¬
den .

Radolfzell , den 13 . Dezember 1883 .
Sanier ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

C .5 . 1 . Nr . 19 .373 . Ueberlingen .
Valentin Schuerring von Sipplin¬
gen , zuletzt in Ueberlingen , wird be¬
schuldigt , als beurlaubter Reservist ohne
Erlaubniß ausgewaandert zu sein, ohne
von der bevorstehenden Auswanderung
der Militärbehörde Anzeige erstattet za
haben , —

Uebertretung des 8 360 Nr . 3
R . St . G . B .

Derselbe wird auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Donnerstag den 14. Februar 1884 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht dahier
in dem RathhauSsaal zur Hauptverhand¬
lung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472 der
Strafprozeßodnung vom König !. Land -
Wehrbezirks - Kommando Stockach ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werde ».

Ueberlingen , den 10. Dezember 1883 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Gerichtsschreiber : »
Fromherz .

Z .973 . 2 . Nr . 10,860 . Lahr . Der
23 Jahre alte ledige Eduard Friedrich
Wilhelm PeterS von Thene , zuletzt
wohnhaft in Lahr , wird beschuldigt ,
als Ersatzreservist erster Klaffe ausge¬
wandert zu sein , ohne von der bevor¬
stehenden Auswanderung der Militär¬
behörde Anzeige erstattet zu haben ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs .

Derselbe wird auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts hierselbst auf
Dienstag den 12 . Februar 1884 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Lahr
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
beileibe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Köuigl .
Landwehrbezirks -Kommando zu Lörrach
ausgestellten Erklärung verurtheilt wer¬
den .

Lahr , den 7 . Dezember 1883 .
Eggler ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

Z .998 . 1 . Nr . 13,248 . Weinheim .
Der am 10. Juli 1862 gebocne Frie¬
drich Oden Wälder von Weiuheim ,
zuletzt wohnhaft daselbst , wird beschul¬
digt . als beurlaubter Reservist ohne Er¬
laubniß auSgewandert zu sein,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs .

Derselbe wird auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts hierselbst auf

Dienstag den 5 . Februar 1884 ,
Vormittags 8 Uhr .

vor daS Großh . Schöffengericht Weiu¬
heim zur Hauptverhandlnng geladen -

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem König !.
Landwehrbezirks - Kommando zu Heidel¬
berg ausgestellten Erklärung verurtheilt
werden .

Weinheim , den 13. Dezember 1883 .
Fahrländcr ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts .

Druck und Verlag der G . Braua ' scheu Hofbuchdruckerei .
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